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DIE BISCHOFSMESSE 
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Quelle zu folgendem Hinweis: summorum-pontificum.de 

Auf eine anscheinend aus den Philippinen kommende Anfrage hat 

die Kommission im Juni geantwortet, daß es für Bischöfe, die im 

überlieferten Ritus zelebrieren wollen, nach den Büchern von 1962 

dafür zwei zulässige Formen gibt: Die „stille Messe eines höheren 

Prälaten“ oder das „Pontifikalamt“ mit Diakon, Subdiakon und ggf. 

weiteren Offizianten wie Zeremoniar, Ehrendiakon usw. Nicht 

zulässig ist danach die gelegentlich praktizierte Form des 

gesungenen Amtes, in dem der Bischof in feierlicher Form, 

jedoch ohne weitere geweihte Offizianten zelebriert. 

Es ist nicht nur eine äusserliche Formalie, hier an den Vorgaben des 

geltenden Missales festzuhalten: Dem Bischof als dem eigentlichen 

liturgischen Verantwortlichen für die Zelebration des Messopfers – 

die Priester sind genau genommen lediglich seine Bevollmächtigten 

– kommt eine hervorgehobene Stellung zu. Das sollte auch unter den 

eingeschränkten Bedingungen, die vielfach die Feier der 

überlieferten Liturgie bestimmen, nicht verwischt oder unkenntlich 

gemacht werden.  

Der Bischof soll als Hohepriester nicht zelebrieren wie der niedere 

Klerus! 

 

A. Das Pontifikalamt 
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B. Missa lecta des Bischof mit zwei 

Assistenten („Bischofsvikaren“) 

 

 

 



[13] 

 



[14] 

  



[15] 

 



[16] 

 



[17] 

 

C. Missa lecta mit einem Assistenten  
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